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Lotterie. 
2. Kl. 3. Ziebungstag am 10. Febr.] Es fielen 3 Ge⸗ 
winne zu 80 .%. auf No. 41,261 54,858 58,275. 

8 * u 60 % auf No. 1544 15,028 17,412 26,065 
42,163 44,213 53,170 69,078. 

23 Gewinne zu 50 % auf No. 2048 2144 9230 14.935 
17,519 17,955 29,848 32,806 32,921 36,983 37,313 39,915 40,534 
1 52,468 61,655 64 820 65,365 69,103 77,497 85,454 
und 90,462. 


| — — —— — —ä—5ʒ'ę— — — — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 11. Februar, 7 Uhr Abends. 
| Berlin, 11. Febr. Der Landtag wird morgen Nach⸗ 
mittags 3 Uhr durch den Grafen Bismarck geſchloſſen. — 
Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Debatte über die Ueber ⸗ 
ſicht der Einnahmen und Ausgaben von 1868 fort. Nach 
längerer Debatte wird der Commiſſionsautrag: Nichtgeneh⸗ 
migung der 720,000 Thlr. Zinſen, mit großer Maforität 
angenommen, der zweite Antrag: die Staatsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion zu beauftragen, aus den Aeten der Staatsſchul⸗ 
den-VBerwaltung, deren Stellung zu dem Vorgange feſtzu⸗ 
ſtellen, wurde mit 166 gegen 155 St. angenommen. 


— e 
* Berlin, 10. Febr. Unter dem Vorſitz des Com⸗ 
merzienraths Liebermann wurde heute eine Sitzung des 
bleibenden Ausſchuſſes des deulſchen Handelstages 
abgehalten. Den erſten Gegenſtand der Berathung bildete 
die e = 1 Hasen des E erſt 
vor e 1 en ur erſendun eine * 8 
N eine eingehende Enquete bei den Gaubefsfommnitru ſärmtlſcher 
deutſchen Staaten eingeleitet hatte, konnte vorläufig nur die 
geſchäftliche Behandlung der Frage in ihren weiteren Stadien 
Gegenſtand der Discuſſton fein. Der Ausſchuß erwählte 
eine Commiſſion zur weitern Bearbeitung der Angelegenheit 
und beftellte gleichzeitig zum Referenten des Aus ſchuſſes Hrn. 
2 ra er e Jedoch 15 1 2 5 une: 
en, ſchon jetzt einen Antrag an da undeskanzleramt zu 
richten, Ichlenigft bei den Bundesregierungen dahin zu wir⸗ 
ken, daß vor Erlaß eines Bankgeſetzes für den Nordd. Bund 
weder die Conceſſion zu einer neuen Zettelbank, 
noch die Genehmigung zu einer vergrößerten 
Noten, Emiſſion der bereits beſtehenden Banken 
ertheilt werde. Sodann kam die Münzfrage, welche 
durch eine Schrift von Mosle angeregt war, zur Berathung. 
Da dieſe Frage auf's Engſte mit der Banlkfrage zuſammen⸗ 
hängt, wurde die Auſicht ausgeſprochen, daß der Reichstag 
um deren Erledigung angegangen werden müſſe. Die Schrift 
von Hru. Mosle wurde dem Bundeskanzleramt als nützliches 
Material empfohlen. Hierauf kam das Thema der Haftpflicht 
und der Lieferfriſten der Eiſenbahnen zur Berhand- 
lung, t auf Antrag von Hamburg und auf Grund 
Artikel der Hamburger Börſenhalle auf die Tages 
ordnung A war. Man kam darüber noch zu keinem Abs 
hub. Die geſtellten Anträge gingen der Verſammlung nicht 
pe — und en den en des Handelstages mit- 
N. nente? 1161 39 1 ; 
— Hr. Wagener, der Abgeordnet 
Diäten pro Monat Yaruar Diesmal nichl e Peg 
dationsformular Le . 9 none ugeitelt 
er vg eee bat Hr. Wa * Abe Daten 
wirklich für die Berliner Miſſions⸗Geſellſchaft gezablt. Die Zah⸗ 
| lung iſt durch ihre Expedition erfolgt. Cs wird uns in Bezug 
pe Wagener mitgetheilt; daß derſelbe nicht Erzengel, ſon⸗ 
| nur Unterdiakon bei den Irvingianern iſt Der Erzengel iſt 
die höchſte, der Unterdiacon die unterite Charge bei dieſer apoſto⸗ 
liſch⸗katboliſchen Gemeinjhaft, wie ſie ſich ſelbſt nennt. 
Als Vereinigung aller christlichen dil date accaſten bildet 
* das 7 nn der Secten und will daher auch nicht als 
e angeſe . a 
. =) Baer 40 75 ar wii Wee des neuen 
ereins der Woll⸗Intereſſenten ſtatt. 
DER: Eine i ane ‚eye Brit ung = 
Kreisordnung giebt der eben erſchienene Bericht der Fin anz⸗ 
commiſ * des Abgeordnetenhauſes über die Petition der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion zu Ouſo w im Lebuſer 
Kreiſe, Reg.⸗Bez. — — a. O. Der Schulze Unverdruß zu 
läßt fi ſeit langer Zeit die ärgſten Eigenmächtigkeiten 
Amtsführung zu Schulden kommen und wußte jede Be⸗ 
de darüber mit der Drohung niederzuſchlagen, er werde die 
de ale en 
Schulzen da . a 
Vorgänger in der Wirthſchaft beſteuert werde, erhielt er zur Ant. 
we der frühere Bejiser kaufte feine Bedürfniſſe auch in 
meinem Materialladen ein!“ Ein anderer Bauer, dem es nicht 
7 Kopfe wollte, daß der Schulze von ſeinem Einkommen von 
3. nur 10. % Klaſſenſteuer zahlt, wurde mit den Worten 
7 90 100 f His 1 een any beten 
„rulſch fin 3 ( So 
N yotnda e Falle, bis 7 Bauern die Geduld 
riß und fie ſich an den Landrath v. d. Marwitz zu Seelow wand⸗ 
ten. Aber da kamen ſie ſchön an. Der geſtrenge Herr lud die 
Beiäwerbeführer der 9 geb 4 eh fun 
: abt wohl weiter } un, als 
ne Beth at Schreibereien zu beläſtigen; ich werde 
Euch noch zur Wegebeſſerung anhalten und werde Cu‘ in der 
Aachen erhöhen, dann wird wohl Rube fein.” Und richtig; 
vier Wochen nach dieſer gemüthlichen Converſation wurden die 
Beſchwerdeführer wieder vor den chulzen Unverdruß geladen, 
—— an — fa ne e 1 445 
N iſſe Auskunft geben „ iefer 
Pr ni jeden Sechſer zuſammenrechnete, war es doch 
nichts mit der Höberſchätzung. Nun gingen die Reclamanten an 
Finanzminister, erhielten von dieſem aber ebenfalls einen ab⸗ 
ſchlagigen Beſcheid und zwar mündlich durch den Schulzen Un⸗ 
verdruß, So ſind aus den Reclamanten jetzt Petenten geworden, 
die das Abgeordnetenhaus um Schutz gegen folge Willkür an⸗ 
muh damıt werden fie aber auch kein Glück haben. Die Com⸗ 
.  müflon will zwar die Petition der en zur Unterſu⸗ 
am der gegen den Landrath und den Schulzen vorgebrachten 
ef an Aberweiſen; allein was wird damit weiter erreicht, 
als 10 iR Leiter umgekehrt wird, die Sache vom Minifter über 
den Lan Fir im Schulzen und von dort zum Minifter zurück⸗ 
— Schließlich wird doch alles in ſchönſter Ordnung und die 
Betenten froh - müſſen, wenn fie vom Landrat) nicht noch 
eine gewaltige Nafe wegen unnöthigen Querulirens erhalten. 
Man hat darin Erfahrungen geſammelt. 
Steir nn Wie die „N. St. Ztg.“ erfährt, 
e e den 
es Inner e orden. 
Hr. Stavenhagen beabſichtigt. + Schluß be Landtage ver⸗ 
Handlungen zur Stärkung ſeiner Geſundheit mehrere Mo⸗ 


“ 


„Na, 


Morgen⸗Ausgabe der Da 


Sonnabend, 12. Februar. 


niger 


eitung. 


1870. 
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nate im Süden zu verweilen. (Es iſt dies derſelbe Landrath 


Stavenhagen, welcher durch ſeinen Streit mit dem Magiſtrat 


zu Grabow wegen mangelnden „gehorſamſten“ Stiles des 
letzteren allgemein bekannt geworden ift.) 

— In München curſiren Gerüchte, nach welchen eine 
Thronentſetzung des Königs durch Beſchluß des 
Familienrathes und der Stände befürchtet wird. Der 
„Weſer⸗Ztg.“ wird darüber Folgendes aus München ges 
ſchrieben: Es mußte allgemein auffallen, daß dem Prinzen 
Luitpold und ſeinen Söhnen vor einigen Tagen der Hof 
verboten wurde, während eine ähnliche Maßregel gegen die 
Prinzen Otto und Adalbert nicht verhängt wurde, obwohl 
auch dieſe und der Herzog Ludwig für die Reichsrath⸗Adreſſe 
geſtimmt hatten. Dies erklärt ſich daraus, daß auf den 
Prinzen Luitpold die größten Hoffnungen der clericalen Partei 
geſetzt werden. Ihm ſoll auch die Krone zugedacht fein, wenn 
die Abdankung des Königs zu bewirken iſt, und man ſoll 
darin ſchon ſo weit gegangen ſein, daß der Prinz Otto, ein 
ſehr begabter, aber nicht durch politiſchen Ehrgeiz ausgezeich⸗ 
neter junger Mann, gegen entſprechende perſönliche Vortheile 
veranlaßt worden ſein ſoll, auf das Thronrecht ſchon jetzt 
förmlich zu verzichten. Die Sache ſoll dadurch an den Tag 
gekommen ſein, daß dem Prinzen Otto im entſcheidenden 
Augenblick das Herz verſagte und er ſeiner Mutter, der ver⸗ 
wittweten Königin, den ganzen Handel geſtand. In Folge 
davon ſuchte dieſe mit ihrem reuigen Sohne den Prinzen 
Luitpold auf, bei welcher Gelegenheit es zu ſehr ſtürmiſchen 
Scenen gekommen ſein ſoll. Gleichzeitig erſchien auch die 
königl. Botſchaft, welche den Prinzen Luitpold mit ſeinen 
Söhnen Ludwig und Leopold bis weiter vom Erſcheinen bei 
Hofe dispenſirte. Von weiteren Maßnahmen wurde aus 
nahe liegenden Gründen Abſtand genommen. Wer ſich der 
Vorgänge hier im Frühjahr 1848, der Wiener Vorgänge im 
Herbſt 1848 und gewiſſer Wiener Tendenzen im Herbſt 1866 
erinnert, wird dieſe Projecte zwar ungeheuerlich, aber weder 
unwahrſcheinlich noch unerhört nennen können. 

England. * London, 8. Febr. Dem Vernehmen 
nach ſteht eine Veränderung im Appelloerfahren bevor. Es 
ſoll ein neuer Appellbof gebildet werden, gebildet aus dem 
Lord⸗Kanzler, 2 Lord⸗Richtern, und 1 oder 2 Richtern des 
gemeinen Rechts. — Die Urſache der bedauerlichen Vorgänge 
in Thorneliffe wird vorausſichtlich bald beſeitigt werden, 
da ein Ausgleich zwiſchen den Gewerkvereins⸗Mitgliedern und 
den Grubenbeſitzern bereits angebahnt iſt. Lord Wharncliffe 
hat nämlich die letzteren vermocht, mit einem Ausſchuſſe der 
Arbeiter zu unterhandeln, damit ein Schiedsgericht aus Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitern über den Streit urtheile. — Gene⸗ 
rallieutenant Windham, der ſich im Krimkriege und ſpäter 
in Indien einen Namen gemacht, iſt, 60 J. alt, geſtorben. 
— Die perſönliche Freiheit wird bekanntlich in England 


mit einer Eiferſucht gewahrt, wie ſie in wenigen Ländern 


ihres Gleichen findet. Einen neuen Beleg hierzu gab ein 
geſtern beendigter Proceß. Ein Händler, der auf dem Bahn⸗ 
ha von Twickenham mit dem Kaſſirer Streit bekommen 
atte und auf Betrieb des letzteren wegen angeblichen Dieb⸗ 
1 verhaftet war, hatte die Nacht auf der Pol zei⸗ 
wache zubringen müſſen. Natürlich klagte nun der Händler 
wegen wiperrechtlicher Freiheitsberaubung und hatte geſtern 
die Genugthuung, daß die Sourh-Weftern- Bahn zu einer 
Entſchädignung von 100 L verurtheilt wurde. 
Frankreich.“ Paris, 8. Febr. „Wenn wir gut 
unterrichtet find“, berichtet der „Moniteur Univecſel“, hat der 
Staatsrath das Kapitel des Kriegsbudgets geſtrichen, welches 
auf die Inſtruction der Mobilgarde Bezug hat. Dies 
iſt eine Thatſache von großer Bedeutung, da ſie zur Folge 
haben wird, daß von dieſer Art franzöſiſcher Landwehr nur 
die Rahmen verbleiben werden. — „Guizot“, theilt die 
„Preſſe“ mit, „hat geſtern eine lange Beſprechung mit dem 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Ségris, bezüglich der 
Organiſation des höheren Unterrichts gehabt. Der berühmte 
Staatsmann hat ſich von dieſer Zuſammenkunft ſehr befrie⸗ 
digt gezeigt, allein er wird den Vorſitz in der betreffenden 
Commiſſion erſt dann definitiv annehmen, wenn er das voll⸗ 
ſtändige Programm der Regierung in der Frage des höheren 
Unterrichts in Händen haben und er die Liſte der Gelehrten 
kennen wird, welche die Commiſſion zur Organiſtrung des hö⸗ 
heren Unterrichts bilden ſollen. — Der böhere Unterricht wird 
durch die Protection des „berühmten Staatsmanns?“ nicht 
ſehr gewinnen. Denn die Anſichten Guizots über die Auf⸗ 
gaben des höheren Unterrichts werden von denen eines ande⸗ 
ren „berühmten Staatsmanns“, des verſtorbenen preußiſchen 
Herrenhäuslers Stahl, nicht ſehr abweichen. — Ledru⸗ 
Rollin fol in London an einem Leberleiden heftig erkrankt 
ſein; wenigſtens bat man ſeinen hieſigen Freunden mitge⸗ 
theilt, daß eine Conſultation mehrerer Verzte bei ihm ſtatt⸗ 
gefunden. — In der Umgebung der Exkönigin Iſabella 
von Spanien herrſcht momentan eine große Aufregung. Es 
ſcheint, daß man den Beſchluß gefaßt, noch einmal einen Auf⸗ 
ſtandsverſuch zu wagen. Selbſt der Ober Commandant der 
Expedition iſt ſchon ernannt. Es iſt der ehemalige General⸗ 
Gouverneur von Cuba, Lerſundi, der damit betraut worden 
ſein ſoll. — Der Geſundheitszuſtand des alten Thiers flößt 
einigermaßen Beunruhigung ein. Er hat ſeit zwei Tagen 
nicht mehr den Kammerſitzungen anwohnen können. 
Nufiland und Polen. Warſchau, 8. Febr. [Gegen 
die Juden.] Von Peters burg aus find die hieſigen Paßbe⸗ 
hörden angewieſen worden, an Juden keine Reiſepäſſe nach 
dort zu ertheilen mit Ausnahme von Kaufleuten erſter Klaſſe; 
aber auch an ſolche nicht öfters, als ein Mal im Jahre und 
darf auch dieſer Paß nur auf zwei Monate lauten, fo daß, 
wenn ein ſolcher füdiſcher Kaufmann erſter Klaſſe den Ja⸗ 
nuar und Februar z. B. in Petersburg zugebracht hat, er 
während deſſelben Jahres keinen Augenblick mehr dort weilen 
darf. Es iſt auch den paßertheilenden Behörden eingefchärft 
worden, die ſeit Wielopolski's Verwaltung hier aus den 
Päſſen weggelaſſene Rubrik für die Religion wieder einzu⸗ 
führen. So las ich in einem jüngft erteilten Paſſe uach 
Petersburg die Worte: „Dem Hebräer N. N., der zum Be⸗ 
ſuch ſeines in Petersburg weilenden Sohnes des Hebräers 
N. reift." — Auch im Publikum zeigt ſich wieder der alte 
Judenhaß, der in der Wielopolski'ſchen Zeit verſchwunden 


zu fein ſchien. So z. B. herrſcht in der hieſigen kaufmänni⸗ 
ſchen Reſſource eine energiſche Agitation gegen die weitere 


Aufnahme von Juden als Mitglieder. In den lüngſten Ta⸗ 


gen find zwei jüdiſche junge Männer, ein Rechtsgelehrter und 


ein Bankier, welche die allgemeinſte Achtung genießen, bei den 


Ballotage durchgefallen und zwar aus keinem anderen 
Grunde, als nur aus dem ausgeſprochenen, daß ſie Juden find. 
— ————— 


x Danzig, den 12 Februar. 

2 Die Noth unſerer Armen iſt bei der anhaltend ſtarken 
Kälte noch im ſteten Zunehmen. Es iſt zwar durch die Samm⸗ 
lungen für unentgeltliche Hergabe von Brennmaterialien an die 
Armen nach dieſer Seite hin in ſehr dankenswerther Weiſe Für⸗ 
ſorge getroffen. Aber außerdem fehlt es den Armen auch an 
warmer Kleidung und hauptſächlich an warmer Speiſe. Die⸗ 
ſem Bedürfniß bemüht ſi h der Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein nach 
Kräften abzuhelfen, doch mebren ſich namentlich die Geſuche um 
Ertheilung von Eſſen in einer Weiſe, daß es dem Vereine bei 
den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ſchwer werden wird, allen 
Anforderungen für die Dauer zu entſprechen. Bis geſtern war 
die Anzahl der täglich ausgetheilten Portionen Eſſen bereits auf 
570 geſtiegen, und laßt ſich erwarten, daß dieſe Zahl ſich in den 
nächſten Tagen noch bedeutend vergrößern wird. 

* Von der Polizei find folgende Gegenſtände als muthmaß⸗ 
lich geſtohlen mit Beſchlag belegt worden: 1 weiße Shirtingdecke, 
1 weißes Taſchentuch, ſchwarz und weiß gez A. W. 24, 2 neue 
leinene Frauenhemden, 1 Paar Parchend⸗Frauenunterhoſen, 1 
ſchwarz ſeidener, geblümter Beſatz mit Franzen und Troddeln von 
ſchwarzer Seide, 1 Paar feine Damenunterärmel, 1 ganz kleine, 
feine, geſtickte Tiſchdecke, 1 Morgenhaube mit grün ſeid. Band, 
2 große gelbe Fenſtergardinen mit braunbunter Borte, 1 gelb 
und ſchwarz eingefaßtes Handkörbchen, 4 Lampencylinder. ie 
reſp. Eigenthümer können die Gegenſtände binnen ſpäteſtens 14 
Tagen im Criminal⸗Polizei⸗Bureau abholen. 


uſchrift an die Redaction. 

Am 8 d. benutzte ich den Abends 11 Uhr von Berlin ab⸗ 
gehenden Courierzug zu meiner Rückreiſe und löſte ein Billet I. 
Klaſſe, um bei meinem leichten Unwohlſein und einer Nachtreiſe 
mindeſtens die Annehmlichkeit eines geheizten Coupss zu haben; 
denn reglementsmäßig ſollen die Räume der I. Klaſſe im Winter 
ſtets geheizt ſein. Nachdem mir ein Platz angewieſen war, be⸗ 
merkte ich zu meiner großen Ueßberraſchung, daß das Coups nicht 
erwärmt war, und erhielt auf Nachfrage bei dortigen Bahnhofs⸗ 
beamten die Auskunft, daß der Zug auf Dampfheizung einge⸗ 


ter noch eintreten werde. Mit großer Ungeduld ſah ich dem Zeit⸗ 
punkt entgegen, der die erwartete und verheißene Erwärmung 
bringen ſollte; derſelbe trat aber nicht ein und es geſellte ſich der 
unbequemen Fahrt noch der beunruhigende Umſtand hinzu, daß 
der Waggon, in dem ich mich befand, während der Fahrt ganz 
abnorme Stöße hervorrief. Ueber Beides führte ich in Kreuz 


Schuld daran ſei. In Bromberg nach 6 Stunden Nachtfahrt 
lücklich angekommen, wurde uns beim Ausſteigen eröffnet, daß 


bei dieſem Zuge die Dampfheizung eingefroren und der neue Zug 
Waggons mit Sandhei ung entbielte. Ich konnte mir dieſen 
Tauſch ſchon gefallen laſſen, hoffte auf Beſeitigung meiner Un⸗ 
ruhe und auf die bis jetzt vergeblich erwartete Erwärmung des 
Coupés! Letzteres traf aber nicht zu, denn ich beitieg einen eben 
ſo kalten Waggon, wie derjenige, den — verlaſſen. Wiederum 
wurde ich damit getröſtet, daß die Erwa . 

würde. Wir hatten nun die erſte Station Kotomierz, die der Zug 


auf der Hälfte Weges zwiſchen dieſer und der Station Terespol 
als wir durch einen heftigen Stoß mit Vehemenz von unferen 


aggon nicht auf den Schienen, ſondern auf den Schwellen fort⸗ 
bewegt wurde. Ich riß das Fenſter auf und ſchrie aus Leibes⸗ 
kräften, wobei mir mein Nachbar im Waggon tapfer aſſiſtirte — 
nach Hilfe; hoffend, dadurch den Beamten des Zuges, namentlich 
dem Bremſer, der ſich oben auf dem folgenden Wagen befand, von 
der Gefahr Kunde zu geben! Jedoch alle Anſtrengung war vergebens. 
Ich bog mich nochmals zum Fenſter hinaus und bemerkte jetzt 
unter der Thüre einen Strang ſchwebend, den ich ſofort als die 
Leine erkannte, die, an der Pfeife auf der Locomotıve  befeitigt, 
über ſämmtliche Waggons des Zuges hinwegführt und zur Be⸗ 
nutzung für die Beamten des Zuges, die oben auf den Waggons 
ſich befinden, um im Fall der Noth dem Locomotivführer ein 
Zeichen zum Bremſen geben zu können — beſtimmt iſt. 

ch zog und — es ertönte die Pfeife der Locomotive! Der 
Führer derſelben bremſte zwar ſofort, der Umſtand aber, daß die 
übrigen Beamten das gleichzeitige Bremſen wohl unterlaſſen 
haben mögen, veranlaßte, daß wir noch lange in unſerer Gefahr 
derte nacht iu tber 
ndlich, nachdem wir mindeſtens 4 Meile weit fo ge 

waren, ſtand der Zug und wir überzeugten uns, 9 ar a. 
Rad des Wagens total zerſchmettert, die Vorderachſe aus den 
Schienen, dieſelbe nach linke bereits 15 Fuß ausgeſetzt und nur 
noch kaum 1 Fuß von der Doſſirung des Dammes enıfernt war, 
Etwa 20 Schritte weiter vorwärts, wo der Bahnkörper nach links 
eine Viegung machte, und der Wagen wäre bhinuntergeſchleudert; 
auch durfte nur die Koppel, womit der Wagen mit dem Pack⸗ 
wagen verbunden war, gebrochen ſein, derſelbe wäre durch die 
nachfolgenden Wagen zertrümmert, ohne daß die Beamten des 
Zuges ſolches bemerkt hätten. 

Unzweifelhaſt iſt der Umſtand, daß die Leine, durch die ge⸗ 
waltigen Stöße von den Wagen heruntergeſchleudert, von mir 
bemerkt und benutzt werden konnte, unſere Rettung geweſen. 
Möge dieſer Fall nun aber den Bahnverwaltungen den 
Beweis liefern, daß die Beamten auch bei treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung nicht immer in der Lage ſind, jede Gefahr und ſo⸗ 
fort zu bemerken, und möge derſelbe ihnen die Nothwendigkeit 
erkennen laſſen, auch den Paſſagieren zu jeder Zeit die Gelegen⸗ 
heit zu bieten, bei eintretender Gefahr ſolche durch ein Zeichen 
dem Locomotivführer ſignaliſiren zu können und mögen dieſelben 
recht bald das Geeignete veranlaſſen! W. 


Meteorologiſche Depeſche vom 10. Februar. 


Morg. Barom. Temp. R. 85 ad Himmelsanſicht. 

6 Danzig. . . 342,7 — 16,7 SS wach bedeckt, geſt. Schnee. 
7 Memel; . 343,2 — 20,499 ſchwach heiter. gef. Sch 

6 Königsberg 343,0 — 20,8 N ſtart eiter. 

7 Cöslin . . . 342.0 — 10, SO ft. ſchwach heiter. 

6 Steitin . . 342,2 — 14,30 mäßig beiter, geſt Schneeflock. 
6 Putbus 340,1 —13,8 ſchwach wollig. 

6 Berlin .. 339, 12,8 20 mäßig heiter. 

6 Köln . . 338, — 6,90 ſchwach heiter. 

6 Trier .. 331, — 78 99 ſtart bedeckt, Schnee. 

7 Flensburg. 341,7 — 7,5ND ſchwach heiter. 

8 Paris . 338,5 — 7,6 WSW ſchwach heiter. 

7 Haparanda 347,3 — 16,189 ſchwach heiter. 

7 Helſingfors 345,1 —10,7 Windſt. — heiter. f 

7 Petersburg 345,6 —16,0 O mäßig bedeckt, Schnee. 

7 Moskau.. | — — fehlt. 

6 Stockholm. 343,1 — 9,40 mäßig bedeckt, Schnee. 

8 Helder ... 341,7 — 4,0 ONO mäßig = 

8 Havre ... 336,0 — 3,60 ſtark heiter. 


richtet, dieſe aber eingefroren ſei, die er aber wohl ſpa⸗ 
a 


Beſchwerde und erhielt zum Beſcheide, daß nur die „große Kälte“ 


ür die Weiterreiſe ein anderer Zug formirt ſei, angeblich weil 


mung ſpäter eintreten 


ohne Aufenthalt durchbrauſte, hinter uns und befanden uns ewa N 


Sitzen in die Höhe geſchnellt wurden. Die Stöße wurden bei 0 
leicher Heftigkeit regelmäßig und ich entnahm daraus, daß der 


elannfmadung. 
ufolge Verfügung vom 9. iſt am 10. Februar 
1800 die am je ar; d. J. unter der Firma 
Hugo Dauben & Co. 6 
unter den Kaufleuten 
Hugo Dauben zu Thorn 
und Johannes Ick zu Danzig 
in Danzig errichtete Handelegeſellſchaft unter 
0. 183 in unſer Geſellſchafisretziſter eingetra⸗ 
gen worden. 
Danzig, den 10, Februar 1870. 


Königl. Commerz⸗ u. Ad miralitäts⸗ 


Collegium 
v. Groddeck (63637) 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Soſchinski bier 
zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 1. Marz cr. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
felben, fie mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns fchriftlich oder zu 
Brotocoll anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. Januar er, bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen ift auf 
den 10. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichtsrath Jord 
im Terminszimmer No. 17, anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. } KL 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
1 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
zufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Veſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Martiny, Nöpell 
und Juſtizrath Breitenbach zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Danzig, den 4. Februar 1870. 
Königl. Stadt: und Kreis-Gericht. 
r Wbtbeilung. (3598) 


Publieandum. 


7000 Centner Steintob'entheer der ſtädtiſchen 
Sas⸗Anſtalt Sollen im Wege des öffentlichen 
Submiſſions⸗Verfahrens verkauft werden. 

Die Offerten können ſich auf das ganze 
Quantum, oder auch auf Theile deſſelben, jedoch 
nicht unter 1000 Centner, richten, und ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiffions: 

erte auf Steinkohlenheer“ verſehen, bis zum 
25. Februar er., 
12 Uhr Mittags, 
bei unſerem Canzlei⸗Director, Herrn Draſch, 
e Die Submiſſions⸗ und Contracts⸗ 
Bedingungen ſind bei dem Genannten einzu⸗ 
ſehen, welcher auf portofreies Anſuchen auch Co⸗ 


en davon verſenden wird. Den Submittenten | 


ebt es frei, der Eröffnung der eingegangenen 
erten in dem oben bezeichneten Termine bei⸗ 
zuwohnen. 
Königsberg, den 7. Februar 1870. 


Der Magiſtrat 
Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 
KRieſchke. (3467) 


Betannmachung. 

Zufolge Verfügung vom 23. Januar 1870 
iſt in das hieſige Procuren⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Joſeph Caspary in Berent, von der 
Handlung J. B. Caspary in Berent, ermächtigt iſt, 
die Firma J. B. Caspary per procura zu 

nen. 
een den 23. Januar 1870. 8 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Paſewalker Pferde⸗Lotterie, 


Looſe a 1 Tolr. zu haben bei (3633) 
Martiny, Langgaſſe 55 


Succade 


in Kiſten empfiehlt die Handlung von 
Bernhard Braune. 
Beſtes trockenes büchenes und 


eichenes Klobenholz, ſowie brück⸗ 
ſchen Torf empfiehlt 


Benno Loche, 


Hundegaſſe 60. 
Paraffin⸗ und 
Stearin = Lichte, 
Kronleuchter und 
Wagenlichte 


empfiehlt b.lligft 
Albert Neumann, 


— — Langenmarkt 38. 

erſchiedene Werkzeugmaſchinen, eine liegende 

8-pferdige Dampfmaschine, eine L.pferdige 
Damp'pumpe, Werkzeuge, Gießerei⸗Einrichtunzen, 
Maſchinen- Zeichnungen und Bücher ꝛc., fo wie 
ein am Elbingfluſſe belegenes Fabrilgrundſtück 
find billig zu ver kaufen. 

Näheres bei 


Gebrüder Mitzlaff in Elbing. 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren 02465) 
Alexander Makowski & Co., 
Poggenpfuhl No. 77. b 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Vork 


Hayre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Holſatia, Mittwoch, 16. Februar. E Weſtphalia, Mittwoch, 9. März. 8 
Allemannia, Mittwoch, 23. Februar. Hammonia, Mittwoch, 16. März. | 
Cimbria, Mittwoch, 2. März. g | Silefia, Mittwoch, 23. März. 8 


a 

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. 3. 165, zweite Cajüte Pr. Crt. 3% 100, Zwiſchen⸗ 
f deck Pr. Ert. A 535 

Fracht £ 2. — pro 40 hamb. Cubitfuß mit 15 pCt. 

a Uebereinkunft. 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 r; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg und New ⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
Saxonia 12. März. 
WPaſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. % 180, Zwiſchendeck Pr. Crt. 55. 
acht L. 2. 10, per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15% Primage. 

äheres bei dem Schiffsmakler Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 


Die Eisengießerei und Maſchinenfabrilf 
i 6. Philipsthal, Stolp. 


n empfiehlt ich hiermit zur Anlage von 5 5 > 
Brennereien, Brauereien, Mahl-, Del: und Schneidemühlen E 
c. und hebt noch beſonders bervor, daß die Einrichtungen zum Bau von Dampfma⸗ # 
ſchinen jeden Genres noch bedeutend vermehrt jird und die vollkommenſten Garantien da- E 
bei übernommen werden. 5 N 
8 Als vorzügliche Waſſermotoren empfehle ich meine Turbinen mit äußerem Gin: & 
lauf. Dieſelben geben den größtmöglichſten Nutzeffect, frieren nie ein, arbeiten bei höchſtem 
Stauwaſſer und ſind mit geringen Koſten bei beſtehenden Anlagen anzubringen, während ein BZ 
Neubau dadurch ſehr vereinfacht wird. 5 
Drathſeil⸗Transmiſſſonen liefere ich in bewährteſter Conftruetion und find 3 
ſolche ſchon vielfach von mir ausgeführt. 2 85 
8 Von landwirthſchaftlichen Maſchinen c halte ich ſtets Lager und mache f 
J noch beſonders auf meine Dreſchmaſchinen mit Niemen: und Frietions⸗ 

betrieb gufmerkſam, die ſich allſeitiger Anerkennung erfreuen. = 
Die Gießerei Liefert Gußſtücke bis 150 Ctr. zu den billigſten Preiſen. — Lie: Hi 
ferung frei Bahnhof Etolp, 4 EA that 2 . (3590 


Prima e, für ordinäre Güter nach 
ea 4634 


* 

Rervenkrankheiten und Blutandrang. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 0 
Peenemünde, 4: Januar 1870. Durch die letzte Entbindung war meine Frau fo ge: & 
ſchwächt, daß ſie nach Verlauf von 8 Wochen das Bett noch nicht verlaſſen lon te. Zu dieſem f 
Leiden trat noch Nervenabſpannung, Krämpfe e hinzu; da griffen wir 
wieder zu Ihrem Malzextract, das ſchon einmal meiner Frau das Leben erhal'en hatte. Auch 

diesmal zeigte ſich die Heilſan keit dieſes Fabrilates; die Kräfte and nach und noch zurück, 
die Krämpfe hörten auf, das Blut nahm ſeinen ge 5 Lauf und Ihr Fabrikat worde 

ge 


zum zweiten Male der Lebens etter meiner Frau. Mö ott Ihnen noch lange die Fäbhig⸗ 
leit verleihen, in ähnlicher Weile den Leidenden zu helfen! Michels, Lehrer. — Ibre Malz⸗ 


Geſundbeits⸗Chokolade hat meine Nerven ſehr gekräf igt und ich fühle mich nunmehr ganz ge⸗ @ 
ſund. Hillebrandt, Lehrer in Lüttmarſen. 

i Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow ın 
Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. (2896) 


ER 5 7 


N — . x 


N * [3 * * 
Tödliche Huſtenkrankheiten bei Kindern a 
kommen deshalb leider fo oft vor, weil der Huſten im Anfang fo. wenig beachtet wird. Ge⸗⸗ 
wiſſenhofte Eltern ſollten doch bedenken, wie ſehr leicht ſich aus einem vernachläſſigten einfachen E* 
Huſten die gefährliche Lungenentzündung u. Braune, ſowie der qualvolle Keuchhuſten ent⸗ 
wickeln kann. Sobald ein Kind hüſtelt, muß es daher unter allen Umſtänden bei reiner Luft © 
m in der warmen Stube gehalten werden. Es darf durchaus nicht in's Freie und muß; 
im Warmen ſchlafen. Dabei giebt man dem Kinde jede 2—3 Stunden einen kleinen Thee⸗ PR 


löffel Schleſiſchen Feuchel⸗Ho n ig⸗Extract, am beſten erwärmt, ein. Derſelbe iſt kenntlich am ö 


Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, jo, wie an der im Glaſe eingebransten irma von L. W. 
Egers in Breslau und allein echt au haben bei Herm. Gronau, Altſtädtiſchen Graben 
69, Albert Neumann, Langenmarkt 38 und Michard Lenz, Jopengaſſe 24 in Danzig, W 
. L. Pottlitzer in Freyſtabt, Schultz in Marienburg, J. W. Froſt in Mewe, B. 
f Wiebe in Deutſch⸗Eylau. (92180 E 


Teer 
doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung, 


ſowohl abſolut und dauernd waſſerdicht. 
als widerſtandsfähig gegen andere Witterungseinflüſſe und Feuer. 


Dieſe von mir 


neu erfundene Bedachungsweiſe 


iſt von Sachverſtändigen geprüft und wird durch mehrere hohe Baubeamte empfohlen, deren Gui- 
achten ich auf Wunſch überjende. 0 
Muſterbauten können bei mir u. a. O. befich*int werden, ebenſo verſende ich die Materialien 

nebſt inſtructiver Anleitung und führe complete Beda gungen aus. j 
3077) 


| Wilh. Meissner, 
Pomm. Asphalt- und Steinpappen-Fabrik, Stargard. 


Schwächlingen, Patienten und Me- 


convalescenten sind die Dampf-Cho- 
coladen von Franz Stollwerck & 
Söhne in Cöln a. Rh. bestens zul B 
empfehlen. J 
Es halten davon Lager in . 


Danzig: F. E. Goſſing. 
„ 2 Marzahn. 


EEE EEE TEN) 
Didier's Geſundheits⸗Seufkörner 
ſind wieder von Paris eingetroffen und FF 
acht zu haben: in der Parfümerie⸗ und ES 
Seifenhandlung von N 8 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


(3520) 


Zur Torfbearbeitung empfehlen 
wir unſere als ech anerkannten 


Torfſtechmaſchinen, 


Torfpreſſen. 


C. Jähne & Sohn. 
in Landsberg a. Warthe. 


In Gr. Baalau bei Ehriſt⸗ 
burg ſtehen 


„ Alb. Neumann. 
Berent: 8 W. Borchardt. 


1 * ohn. 
Carthaus: H. Rabow. 
Dirſchau: Theod. Jantzen. 

Marienburg: Apotheker J. Leiſtikow. 
Marienwerder: F. Lück. 

Neuſtadt: H. Brandenburg. 
Stargardt: Apotheke H. E. L. Siewert. 


Bürsten: 


Kopf., Kleider-, Zahn- und Nagel-Bürsten, 


en RE en e 18 junge ſtarke Zugochſen 
e opf-, Staub- und Kinderkämme empf. 1308 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


R eftaurations » Witthinnen werden durch J. 
Dann, Jopengaſſe 58, geſucht. (3624) 


gut ausgeſteiſchte Hammel 


zum Verkauf. (3588) 
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[Noch nie da geweſen! 


en Amerikaniſches Jagd⸗ 


| 
ö 1 I 3 ' 7 E 
geheimniß, ee ae em 


ein beſtimmtes Revier zu locken, erhielt u. iſt zu 
haben bei J. G. Voigt, Commiſſ., u Sped.⸗ 
Handlung zu Danzig, nahe am Langenmarkt. 
ö Auf dem Sotahofe von Robert Stobbe, 
| Kneipab, ſteht trocken Büchen⸗Klobenholz 
zum Verkauf, pro Klafter 6 % 20 u 


Zur Lieferung von 


Büchen-Klobenholz, 


a Klafter 7 5 It 
klein gehauenes Büchen 
Klobenholz a Hilft. 9 Thlr., 
frei vor die Thüre, 
nimmt Aufträge entgegen (1155) 
Di 


e Exped. der Danziger Ztg. 
Borzügtise Maſchinenkohlen u. 
Nußko hlen, offerirt billigſt 


A. Lindenberg, 
(950 Jopengaſſe No. 66. 
2 ſehr ſchöne, in kurzer Zeit friſchmilchend wer⸗ 
dende Werderlühe ſind au verkaufen in Schö« 
10% , l, Krause. 
in Waoliß bei Hohenſtein, per Wittmanns⸗ 
dorf Oſtpr., ſtehen 


9 fette Ochſen 
zum Verkauf. Das Dominium. 
n * Thnrowken bei Hohen: 
N > fiein, per Wittman sdorf 
Dlipr,, ſtehen 


6 fette Ochſen 


EN N  (@ehiweizer) un Verlauf, 
Su 8413) Das Pr 


ar Mein 

5 „„ \ 
Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau 
Jopengaſſe No. 58, erlaube ich mir in Erinne⸗ 
rung zu bringen. J. Dann, Jopengaſſe 58. 
Ein gut empfohlener Droguiſt, Sohn acht⸗ 

barer Eltern, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine Stelle. 

Adreſſen unter No. 3629 in der Expedition 
dieſer Zeitung abiu geben 
Tür Landwirthianen find zum April Stellen 

vacant. Perſönliche und ſchriſtliche Meldun⸗ 

gen nimmt entgegen das Geſinde⸗Bureau Korken⸗ 
machergaſſe No. 5. Dan. 


en meinem Tuch⸗, Leinen⸗ u Schnitt⸗Geſchaſt 


n nd 
wird vom 1. März d. J 


cine Le A 
ftelle vacant. 8 


3580) 
J., F. Tetzlaff, Stargardt 
Ein füstior Gehilfe fürs Material GdäR, 


der mit der warmen D a 
Se ee e e 
. Marthieſſen, Ketterhag 


Einige Lehrlinge fürs Comtoir (Waar 


Hl. fetter Bulle 


5 * a | 
gaſſe Ro 1. 
. 


ſchäft) und fürs Material⸗Geſchäft bei — 2 


Schulbildung ſofort geſucht durch 2 
H. Matthieſſen, Ketterhagergaſſe No. 1. 
Fim mit der Polizei⸗ und Kaſſen⸗Verwa 
vertrauten Rechnungs führer ſucht zum ſoſor⸗ 
tigen Antritt Böhrer, Langgaſſe No, 55. 
(Fin in der General: Agentur: Brand 
routinirter, mit guten Referenzen e⸗ 
hener, cautionsfähiger jinger Mann wird 
nach auswärts gewünſcht. Adr. sub 3415 
Expedition dieſer Zeitung. 
In meiner Forſt Proebbernau findet! 
Verkauf von Brenn: und Nutzhölzer 
8597 f den Auctionstagen täglich Ka 


8% Magnus N 
ein erfahrener Deconom n auch 
fähig iſt, ſelbſtſtändig zu he haften , dem 

gute Zeugniſſe und Empfehlungen feiner re 


Prinzipale zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. 8 


d. J. ein anderweitiges Engagement. A 
werden erbeten unter No. 777 Gr. Tramplen 
eee Be _ 
Ein Beamten Wiltwe wünſcht Mädchen 9 
Knaben in Penſton zu nehmen. Herr Conſi⸗ 
ſtorial Rath Reinicke wird die Güte haben, 
wäbere Auskunft darüber zu ertheilen. 8 
Neuſahtwaſſer⸗ Olivaerſtraße No. 65, 
ene e verbunden mit Tan freiheit, 


be d . eee 
Fortuna-Hall 


b Ffir ga No. 47. 
Auf vielſeitige serlangen “ 
Sonnabend, den 12. d. M., ein 7 l 
Concert bei freiem Entree in meinem Loe 
ſtatt und erlaube ich mir alle Mufitfreunde biers 


zu ergebenſt einzuladen. Anfang 6 Uhr Abends. 
(3620) Wilhelm ulk ow. 2 $ 


Dringende Bitte um Hilfe. 

Eine ſeit langen Jahren blutarme kranle 
Wituwe, welche durch ihre Augenkrar kheit nichts 
wirken und daher ſich und ihren Meinen Kin 
tein Brod verſchaſſen kann, befindet 
blicklich in der größten Noth. Bei 
ſta ken Kalte hat ſie auch nicht das geringſte 
Heizungsmaterial und bittet daher milde edle 
Hrien um gütige Unterftügung. Die Frau 
wohnt Galgenberg No. 5 und heißt Träder. 
Milde Gaben werden Wellweberg iſſe 4, parterre, 
entgegengenommen. 


— 


iermit erſuche ich den Juſpecto 
H d ar 1868 bei He Bi 
vert in Budda condilionirte 8 
Aufenthalts ort anzugeben. mir feinen jepigen 


ÄRA ET a 
Herr M. Mossner 


iſt nicht mehr in unſerm Geſchäſt. 
Hamburg, den 8. en 1870, 


H. Curjel & Co. 


eo u — 


ſich 7 
der jebt e 


Truch u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


| 


